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In der  Arbeit  am Objekt, 
an den Problemen  der  wirklichen  Wirtschaft  selbst 
fragt  man die  Denker  der  Vergangenheit, 
und in der  gemeinsamen Anstrengung  um die 
Lösung der  Sachprobleme 
kommt  man ihnen wirklich  nahe. 

Walter  Eucken,  Grundlagen  der  Nationalökonomie, 
Vorwort,  1942 

Problemstellung 

Die heutige Gesellschaft hat sich in parlamentarischen Demokratien mit 
marktwirtschaftlich  orientierten Wirtschaftsordnungen überwiegend zu einer 
Gesellschaft organisierter Gruppen entwickelt. Diese soziale Erscheinung zeigt 
sich auch innerhalb der Wirtschaftspolitik,  in der gesellschaftlichen Gruppen als 
wirtschaftspolitische Gruppenphänomene eine große Bedeutung zukommt. 
Nicht den Marktkräften  wird der Vorrang gegeben, sondern eine korporatisti-
sche Wirtschaftspolitik praktiziert. So ist insbesondere die Neigung gesell-
schaftlicher Gruppen, zu ihren Gunsten Einfluß auf den wirtschaftspolitischen 
Willensbildungs- und Entscheidungsprozeß zu nehmen und die Bereitschaft 
wirtschaftspolitischer  Entscheidungsträger, bestimmten Gruppenforderungen 
nachzugeben, ein in der Realität ständig beobachtbares Phänomen. Bei dieser 
Strukturerhaltungs- und Industriepolitik haben sich wirtschaftspolitische Ent-
scheidungsträger und organisierte Interessenverbände zu einem politisch-öko-
nomischen Verbund zusammengefunden, um sich den Anforderungen  des 
Marktes durch eine korporatistische Wirtschaftspolitik zu entziehen. Statt sich 
dem nationalen und internationalen Wettbewerb zu stellen, ihre Strukturen an-
zupassen, den Strukturwandel zu forcieren  und dem Marktmechanismus zu ver-
trauen, versuchen die wirtschaftspolitisch relevanten Gruppen gemeinsam mit 
der Regierung durch eine korporatistische Wirtschaftspolitik die Marktkräfte  zu 
umgehen und die gegebenen Strukturen zu konservieren sowie Strukturwand-
lungen zu unterbinden. Ein feinmaschiges Netz gegenseitiger Abhängigkeiten 
zwischen konflikt- und organisationsfahigen Interessengruppen sowie struktur-
politischen Entscheidungsträgern hat dazu gefuhrt,  daß Wirtschaftszweige er-
halten worden sind, die unter Marktbedingungen keine Chance gehabt hätten. 
Als Ergebnis dieses praktizierten Verhaltens von strukturpolitischen Instanzen 
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und Interessengruppen ergibt sich eine massive Begünstigungspolitik in Form 
von Strukturhilfen  für bestimmte Wirtschaftszweige, Berufsgruppen und Regio-
nen, wie es sich anhand der Bereiche Landwirtschaft,  Steinkohlenbergbau, 
Schiffbau,  Verkehrs-, Elektrizitäts-, Versicherungswirtschaft  und Wohnungsbau 
empirisch belegen läßt. 

Da diese praktizierte Wirtschaftspolitik folglich nur bestimmte gesellschaftli-
che Gruppen begünstigt und sich im allgemeinen zu Lasten des Allgemein-
wohls1 auswirkt, ist es Aufgabe der Volkswirtschaftslehre  und insbesondere der 
theoretischen Wirtschaftspolitik,  die Bestimmungsfaktoren in Form der Zielprä-
ferenzen und daraus resultierenden Verhaltensweisen der an der Gruppenbegün-
stigungspolitik beteiligten Akteure offenzulegen  und zu analysieren. Dabei ist 
zu beachten, daß die gesellschaftlichen Interessengruppen bei dem Prozeß der 
wirtschaftspolitischen Einflußnahme nicht nur auf einzelne wirtschaftspolitische 
Entscheidungsträger treffen.  Auch die wirtschaftspolitische Entscheidungsebene 
kann sich aus Gruppen, die unterschiedliche Strukturen aufweisen, zusammen-
setzen. Z. B. fassen Organisationspläne in Ministerien, Ämtern und politischen 
Parteien bestimmte Positionen aus zweckrationalen Gründen zu Einheiten zu-
sammen, was dazu fuhren kann, daß die einzelnen Stelleninhaber sich zu forma-
len oder auch informellen Gruppen zusammenschließen. Nur wenn es gelingt, 
die tatsächlichen Verhaltensweisen aller wirtschaftspolitisch relevanten Phäno-
mene der heutigen Gruppengesellschaft  innerhalb der Wirtschaftspolitik theore-
tisch zu erklären, ist es auch möglich, Mechanismen und Instrumentarien zur 
Eindämmung allgemeinwohlgefährdender  praktizierter Gruppenbegünstigungs-
politik aufzuzeigen. 

Die zentrale Aufgabe dieser Arbeit besteht in der Untersuchung, ob und in 
welchem Ausmaß dem Tatbestand der Gruppengesellschaft  und deren Interak-
tionen mit den wirtschaftspolitischen Entscheidungsträgern innerhalb der poli-
tik- und volkswirtschaftlichen Gruppentheorien Rechnung getragen wird. Dieser 
weitgesteckte Untersuchungsrahmen ist notwendig, weil die Wirtschaftspolitik 
nicht nur ein Teilgebiet der ökonomischen Theorie, sondern auch der Politolo-
gie bildet. Wirtschaftspolitisch relevante Gruppenphänomene2 sind demzufolge 
sowohl Erkenntnisobjekte der volkswirtschaftlichen als auch der politologi-
schen Disziplin. Eine effiziente  Untersuchung und Beurteilung wirtschaftspoliti-
scher Gruppen ist ohne detaillierte Kenntnisnahme ihrer Stellung, Funktions-
weise und inneren Struktur in den verschiedenen Theorien nicht möglich. Zur 

1 Zur Problematik des Allgemeinwohlbegriffs  s. z. B. Peters, 1995, S. 81 ff. 
2 

Obwohl die Gruppe und ihre Erscheinungen allgemein primäres Erkenntnisobjekt der Sozio-
logie und Sozialpsychologie sind, stehen deren Erkenntnisse nicht im Vordergrund dieser Arbeit. 
Sie werden als Erfahrungsobjekte  dieser Wissenschaften nur dort berücksichtigt, wo sie für das 
weitere Verständnis der Arbeit erforderlich  sind. 
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Analyse der Fragestellung, inwieweit die einzelnen Disziplinen wirtschaftspoli-
tische Gruppenphänomene berücksichtigen, wird die Arbeit in fünf  Teile  und 
insgesamt vierzehn  Kapitel  gegliedert. 

Für das grundlegende Verständnis ist es im ersten  Teil  in Kapitel  A zunächst 
erforderlich,  wirtschaftspolitisch  relevante  Gruppenphänomene  als Erkenntnis-
objekte der vorliegenden Untersuchung aufzuzeigen und in Kapitel  Β die beiden 
Ansätze zur  Erklärung  der  Verhaltensweisen  von Gruppen,  den methodologi-
schen Individualismus und den methodologischen Kollektivismus, darzulegen. 

Entsprechend der Zielsetzung der Untersuchung enthalten die folgenden vier 
Teile und die dazugehörigen Kapitel eine Darstellung der politologischen  und 
ökonomischen  Gruppentheorien  sowie deren jeweiligen Aussagewert zur Erklä-
rung wirtschaftspolitischer  Gruppen und deren Interaktionen mit den wirt-
schaftspolitischen Entscheidungsträgern. Dabei werden die einzelnen Theorien 
nicht einfach aneinandergereiht, sondern sie werden - je nach gruppenspezifi-
scher Einteilungskriterien - systematisiert und ihre Entwicklungslinien kritisch 
analysiert. Da die volkswirtschaftlichen Gruppentheorien größtenteils auf den 
politologischen Lehren aufbauen, werden zuerst in Teil  zwei  die Gruppentheo-
rien  innerhalb  der  Politikwissenschaften  skizziert und kritisch bewertet. Als 
Einteilungskriterium gilt die entwicklungsgeschichtliche Beurteilung (organi-
sierten) Gruppenhandelns überwiegend innerhalb von Demokratien. Demzufol-
ge beinhaltet Kapitel A die verschiedenen Pluralismustheorien,  Kapitel Β die 
Systemtheorien  und Kapitel  C die Konflikttheorien.  Da jedoch mittels dieser 
drei politologischen Gruppentheorien nicht alle gruppenstrukturellen politologi-
schen Sachverhalte hinreichend erklärt worden sind, folgt zusätzlich in Kapitel 
D im Rahmen der politischen  Organisationssoziologie  eine detaillierte Darstel-
lung intra- und teilweise auch intergruppenstruktureller  Verhaltensweisen so-
wohl von Interessengruppen als auch von staatlichen Entscheidungsträgern. 

Gruppenstrukturelle Phänomene innerhalb der Volkswirtschaftslehre  finden 
sowohl in den Bereichen der traditionellen Volkswirtschaftslehre  als auch der 
Neuen Politischen Ökonomie Berücksichtigung. Deshalb konzentriert sich Teil 
drei  auf die Gruppentheorien  in der  traditionellen  Volkswirtschaftslehre,  wäh-
rend in Teil  vier  die Gruppentheorien  in der  Neuen Politischen  Ökonomie  dar-
gestellt werden. In beiden Teilen erweist es sich aus verhaltenswissenschaftli-
chen Gründen als sinnvoll, jeweils zwischen einem mikroökonomischen und ei-
nem makroökonomischen Analyseansatz zu differenzieren.  Demzufolge bein-
haltet in Teil  drei  Kapitel A die mikroökonomisch  fundierten  Gruppentheorien 
und Kapitel  Β die makroökonomisch  determinierten  gruppenspezifischen  Theo-
rien  innerhalb  der  traditionellen  Volkswirtschaftslehre.  Analog beschäftigt sich 
in Teil  vier  Kapitel  A mit den gruppenspezifischen  Theorien  in der  mikroökono-
misch orientierten  Neuen Politischen  Ökonomie,  während sich Kapitel Β mit 
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